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Beilage VI.

Auszug aus der Abhandlung, betitelt: «Versuche
und Erfahrungen im Gebiete der Alpenwirth-
sehaft und der Alpenforstwirthsehaft» mitge-
theilt von Herrn Kasthofer.

4) Die sogenannte Verwilderung des Hochgebirges,
d.h. die Schwächung des Pflanzenlebens, so wie
die Zunahme der Schnee- und Erdlawinen und der
Wasserverheerungen sind nothwendige Folgen der
fortschreitenden Zerstörung der Alpenwälder.

2) In den südlichen und östlichen Kantonen ist, mit
weniger Ausnahme, noch nichts geschehen,
wodurch weder der weiteren Zerstörung der Gebirgs-
wälder Einhalt gethan noch die Herstellung der
bereits zerstörten bewirkt werden könnte.

3) Die Vegetationsgrenze verschiedener Waldbäume,
z. B. der Arve, Lärche, Rothtanne, Birke, Weisserle,

des Vogelbeerbaumes etc. reicht im Gebirge
weiter hinauf, als die vorhandenen, geschlossenen
Waldbestände dieser Baumarten. Der Unterschied

beträgt 1000 bis 2000 Fuss. In dieser Zone d. h.
zwischen der wirklichen und der möglichen
Waldgrenze sind die Wälder zerstört worden und können



144

auf diesen schutzlosen Flächen nur durch künstliche

Mittel mit grossen Schwierigkeiten und Kosten
wieder hergestellt werden.

k) Unter dem Schutze der Wälder würde die Lebens¬

kraft der Pflanzen erhöht, das örtliche Klima
gemildert und selbst der Anbau mancher
landwirtschaftlichen Pflanzen möglich werden. Darum sollten

die Gebirgswälder sorgfältig gepflegt und die
zerstörten wieder angebaut werden.

5) Ursachen der Waldzerstörung sind die Unkenntniss,
oder die Missachtung der Regeln einer zweckmässigen

Schlagführung, namentlich aber die
Kahlschläge und die uneingeschränkte Viehweide
besonders die Ziegenweide. Die gleichen Ursachen,
verbunden mit dem Umstände dass die meisten

Hochalpen Gemeingut sind verhindern die
Herstellung der zerstörten Wälder.

6) Durch Forstpolizeigesetze kann weder der fort¬
schreitenden Zerstörung Einhalt gethan noch die

Herstellung der verödeten Wälder bewerkstelligt
werden. Dieses kann nur geschehen, wenn der
Staat die devastirten Flächen gegen Entschädigung
an sich zieht, dieselben anbaut und sodann den
Gemeinden gegen Vergütung der Auslagen wieder
abtritt.

7) Die Forstbeamten des Staates auf deutschen oder
französischen Forstschulen gebildet, können in den

Hochgebirgskantonen nie populär nie wohlthätig
wirksam werden, so lange sie nicht das Eigenthüm-
liche unserer Gebirgsnatur, unserer Volksökonomie
und unserer Alpenwirthschaft sich eigen gemacht
haben. Die schweizerische Forstwir thschaft muss
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sich mit der schweizerischen Landwirthschaft,
namentlich mit der Alpenforstwirthschaft in Ueber-
einstimmung zu setzen wissen.

«Nehmen Sie •— so schliesst der Verfasser — diese

Mittheilungen des Greisen wohlwollend auf als Zeichen des

ungeschwächten Eifers für vaterländisches Wohl und als
den Ausdruck seines Vertrauens und seiner Dankbarkeit.
Mögen ihre verdienstlichen Bestrebungen Kenntnisse der
Naturwissenschaften zu verbreiten immer umfassender
auf die höhere Kultur der vaterländischen Gebirge wirken
können !»
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